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Jnſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Rerteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Srüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Expediti 
Fernſprech Aunſchluß Nr. 46. 
Juſeraten⸗Aunghne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Aus der vom Staatsanwalt angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung geht hervor, daß die wahre Urſache des 
Eiſenbahnunglücks bei Apilly, der Mangel an noth⸗ 
wendigem Perſonal ſei, in einer Station, wo 
täglich zahlreiche Züge paſſiren. Die Station 
ſoll der Verwaltung 22 000 Frks. einbringen 
und trotzdem habe man dort nur einen Beamten 
gelaſſen, der Alles zu beſorgen hatte und der 
nun ein Opfer ſeines zu ſchweren Berufes ge⸗ 
worden. 


karten ſind Karten, welche es ſolchen Arbeitern, 
die die Woche hindurch entfernt von ihrem 
Wohnort arbeiten, ermöglichen ſollen, am 
Sonntag ihre Familie und ihren Wohnort zu 
beſuchen. Der Preis ſolcher Karten beträgt 
die Hälfte des gewöhnlichen Fahrpreiſes vierter 
Klaſſe, alſo 1 Pf. pro Kilometer. Ein Frhr. 
v. Maltzahn⸗Roidin verlangt im Herrenhauſe 
eine Einſchränkung ſolcher Karten bis auf die 
Entfernung von 80 Kilometern, damit die in 
Berlin und Stettin thätigen Arbeiter nicht an 
Sonntagen die ſozialdemokratiſche Anſteckung 
auf das Land übertragen könnten. In Wahr⸗ 
heit glauben die Junker durch ſolche kleinen 
Mittelchen die Freizügigkeit der Arbeiter zu 
Gunſten niedrigerer Löhne auf ihren Gütern 
beſchränken zu können. Im Jahre 1892/93 
haben durchſchnittltch 37000 Arbeiter im 
ganzen Staate von Rückfahrtkarten Gebrauch 
gemacht. Die Eiſenbahnverwaltung hat dabei 
keinen Schaden gehabt, ſondern eine Einnahme 
erzielt, welche ihr ſonſt entgangen wäre. Die 
Maßnahmen des Eiſenbahnminiſters paßt ſchlecht 
zu dem Programm der Königsberger Kaiſerrede, 
welches für Sitte und Ordnung eintritt. Durch 
die Entfremdung des Arbeiters von der Fa⸗ 
milie wird wahrlich die Sittlichkeit nicht ge⸗ 
fördert. Wenn aber die Familie den bisherigen 
Wohnort verläßt und ſich an der Arbeitsftätte 
anſiedelt, ſo wird dadurch die Wohnungsnoth 
in den Induſtrieſtädten verſchärft, was auch 
für Ordnung und Sittlichkeit nicht vortheilhaft iſt. 

— Nachdem vor längerer Zeit die Schleuſen 
des Nordoſtſeekanals bei Holtenau 
m 11. d. 


Nachr.“ eine Entſchuldigung des Fürften Biss 
marck, daß er ſich ſeiner Zeit zum Zugeſtänd⸗ 
niß des jetzigen Wahlrechts für das Reich ver ⸗ 
ſtanden hat. Die Annahme des Frankfurter 
Wahlgeſetzes im Jahre 1866 ſei ein Kampf⸗ 
mittel geweſen. Der Verzicht auf einen fo 
weſentlichen Theil des Frankfurter Programms, 
das damals noch die Unterlage für die deutſche 
Nationalbewegung bildete, hätte als neue Ver⸗ 
dächtigung der nationalen Geſinnung Preußens 
ausgebeutet werden können. Gegenüber den 
franzöſiſchen Kriegsdrohungen ſei es damals 
bedenklich erſchienen, von den deutſchen natio⸗ 
nalen Forderungen, wie ſie ſich im Frankfurter 
Parlament geftaltet hatten, weiter als noth 
wendig abzugehen. Damals ſei vor allem der 
Gedanke maßgebend geweſen, zunächſt die 
deutſche Einigkeit und ihre europäiſche Aner⸗ 
erkennung ſicher zu ſtellen, und man habe die 
Stützen, die für den haſtigen Bau des Reiches 
vorhanden waren, einſtweilen nicht ſo genau 
auf ihre Haltbarkeit geprüft. 

— Ueber die Wirkung des Dreiklaſſen⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. September. 


Anker. Freitag Abend ließ dann der Kaiſer 
wischen 10 und 11 Uhr einen Angriff der 
Torpedobootflottille auf die in Saßnitz ankernden 
Schiffe ausführen. Derſelbe verlief in ges 
| Sonnabend früh ſchiffte ſich 
der Kaiſer zu weiteren Manövern an Bord des 
Pamzerſchiffes „Wörth“ ein. 
Auf kaiſerliche Kabinetsordre find bis 
lezt beim 1. Garde⸗Regiment z. F., jedoch zu⸗ 
nüchſt nur bei dieſem, auch für die Offiziere 
Schützenfangſchnüre eingeführt worden. 
|; ie Fangſchnüre gleichen den breiten General⸗ 
ſangſchnüren, find jedoch von Silber und werden 
auf der linken Bruſtſeite befeſtigt. Dieſe Schieß⸗ 
auszeichnung Toll nicht wie die filbernen Gürtel 
nur probeweiſe, ſondern definitiv eingeführt 
A Werden, 
Ya Für die Offiziere der Feld» 
etillerie iſt durch Kabinetsordre das 
dagen von Ueberröcken von blauer Farbe, wie 
bei der reitenden Feldartillerie vorgeſchrieben 
baden doch dürfen die bisherigen ſchwarzen 
tidberröcke bis zum 1. Januar 1896 aufge⸗ 
agen werden. 
En Zur Mehrforderung im 
kilitäretat, welche für die Aufbeſſerung 
Bezüge der Unteroffiziere geſtellt werden 


Spanien. 

Der Papſt hat das eigenhändige Beglück⸗ 
wünſchungsſchreiben, welches König Alfonſo XIII. 
vor kurzem an den heiligen Vater anläßlich des 
Namensfeſtes deſſelben richtete, mit einem Briefe 
beantwortet, in dem er dem kleinen Könige 
liebevolle Rathſchläge ertheilt. 

Großbritannien. 

Die britiſche Regierung entſendet einen 
Artillerie-⸗Hauptmann und einen Militärarzt in 
das japaniſche Hauptquartier, ſowie einen In⸗ 
fanterie⸗Hauptmann und einen Militärarzt in 
das chineſiſche Hauptquartier. 

Serbien. 

Der Miniſterrath beſchloß, um das Räuber⸗ 
unweſen raſch auszurotten, eine Vermehrung 
der Gendarmerie um 650 Mann, wovon 
150 beritten ſein ſollen. Damit iſt die Gen⸗ 
darmerie in kurzer Zeit von 480 Mann auf 
1900 Mann verſtärkt worden. Man hofft, mit 
dieſer Zahl eee 


— 


, wird in hieſigen Blättern ausgeführt, da 
ch die Vorausſage der Gegner des neuen 
FPramienſyſtems für Unteroffiziere erfüllt und 
I aſſelbe ſich durchaus nicht bewährt hätte. Es 
i Aitbe deshalb angezeigt fein, jetzt auf den Vor 
lag der Gegner zurückzukommen und unter Auf: 
Aiungdes Prämienſyſtems den Betrag zur direkten 
Aufbeſſerung der Unteroffiziersgehälter zu ver: 
benden. Indeſſen hätten die bisherigen 
| Aupitulanten auf die Prämie einen rechtlichen 
Auſpruch erlangt. Bekanntlich hat bei der 
1 Ppofition gegen die Einführung des Prämien⸗ 
„ items die freiſinnige Partei die Führung ge ⸗ 
: t Unbeſchadet der bereits entſtandenen 
echtsonſprüche könnte das Prämienſyſtem doch 
wumer noch als „künftig wegfallend“ bezeichnet 
1 genden, Die „Kreufztg.“ beftreitet übrigens 
die Nichtigkeit der Nachricht, daß Mehr⸗ 
borderungen für eine Aufbeſſerung der Be: 
) Füge für die Unteroffiziere in den nächſten Etat 
eingeſtellt werden ſollen. 


* Vom „Waarenhaus für Armee 
4 e Marine“ theilt die „Deutſche Kolonial⸗ 
VDaarenzeitung“ neuerdings mit, daß das 
0 A atenhaus bes Offiziervereins jetzt auch 
1 Balſende hält, die den gewerbetreibenden 
0, Dürgern das Geſchäft „wegzuſchnappen“ ver⸗ 
luchen und zwar in Waaren aller Art. Dem 
ö benannten Organ liegt eine lithographirte Poſt⸗ 
arte vor, die nichts anderes enthält, als einen 
F aue is, wie ſie andere kaufmänniſche Reiſende 
3 hies verſenden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
er der „Königliche Leutenant der Landwehr“ 
ö 0 aufgefordert wird, den „Reiſeonkel“ auch 
a „Herren Offizieren 2c.* gütigſt avertiren 
1 Prewollen, der Beſtellungen „auf alle in der 
Peeisliſte des Vereins verzeichnete Artikel, 
B. Wein, Cigarren ꝛc.“ entgegennehmen will. 
Rig, Die großen Mißſtände, welche der 
4 inotermangel in Berlin mit ſich bringt, 
10 Finn das Juſtizminiſterium veranlaßt, an das 
1 et dminiſterium mit dem Erſuchen heranzu⸗ 
Nächte für die Schaffung von 20 bis 30 neuen 


terſtellen in Berlin die erforderlichen Mittel 
des t zu ſtellen. Augenblicklich finden über 
ß ai Gegenſtand Berathungen zwiſchen Kom⸗ 
„ der ſarien beider Miniſterien fatt und es iſt bei 
1 in Tentunbigen Nothwendigkeit der vom Juſtiz⸗ 
band erium geplanten Maßregel Ausſicht vor 
Stelen, daß ſchon zu Oſtern 1895 dieſe neuen 
len in Wirkſamkeit treten. 
und Unter dem Rubrum Fürſt Bismarck 
1 das Wahlrecht bringen die „Hamb. 


können. 

— Auf das vom Handelsminiſter an die 
wirthſchaftlichen Korporationen gerichtete Er⸗ 
ſuchen um Begutachtung der Wirkung der 
Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes haben einzelne Handelskammern be⸗ 
ſondere Erhebungen über die Frage angeſtellt. 
U. a. haben die Erhebungen der Handelskammer 
für Aachen und Burtſcheid ergeben, daß die 
Aufhebung zu Gunſten von Landwirthſchaft, 
Handel und Malzinduſtrie gewirkt hat. Ver⸗ 
ſchiedene wirthſchaftliche Vereinigungen wollen 
um beſſere Verwerthbarkeit der Einfuhrſcheine 
für alle Getreidegattungen maßgebenden Orts 
vorſtellig werden. 

— Die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern wird zur Zeit in den 
landwirthſchaftlichen Vereinen vielfach erörtert. 
Die Provinzial⸗Landtage werden ſpäter befragt 
werden. Die „Nat.⸗ lib. Correſp.“ ſchreibt: 
„Was bis jetzt über die Stimmung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſe aus verſchiedenen Gegenden 
verlautet, deutet auf eine weitverbreitete Neigung, 
die freie Vereinsthätigkeit zu ſchützen. Man 
wird erwarten dürfen, daß, wo ſich auch Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage in dieſem Sinne ausſprechen, 
die Regierung loyal genug iſt, keinen Zwang 
auszuüben. Das Vertrauen hierauf war die 
Grundlage des Kompromiſſes, und den Na⸗ 
tionalliberalen, die dafür geſtimmt haben, iſt 
der Entſchluß ſchwer genug geworden, auf die 
geſetzliche Feſtlegung eines entſcheidenden, nicht 
bloß begutachtenden Votums der Provinzial 
Landtage zu verzichten.“ 

— Miniſter Thielen hat den Junkern im 
Herrenhauſe eine Konzeſſion gemacht und eine 
Einſchränkung der Arbeiter⸗Rück⸗ 
fahrtkarten verfügt. Die Arbeiterrückfahrt⸗ 


ber: 


Baumer 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die erſte Sitzung der ungariſchen Delegation 
wurde am Freitag Nachmittag in Peſt um 5 
Uhr eröffnet und ſodann Graf Ludwig Tisza 
zum Präſidenten gewählt. Graf Tisza führte 
folgendes aus: Neben dem Dreibund biete 
eine Garantie für die Erhaltung des Friedens 
die volle Kriegstüchtigkeit der Verbündeten, ſo⸗ 
mit auch die der öſterreichiſch = ungariſchen 
Monarchie. Aber auch die Erhaltung des 
inneren Friedens ſei nothwendig; derſelbe wiege 
gute Beziehungen mit den Nachbarmächten auf. 
Indem Ungarn alle zur Erhaltung der Groß⸗ 
machtſtellung nöthigen Mittel zur Verfügung 
ſtelle, erwarte es, daß die Monarchie auch ihr 
ganzes Anſehen in die Wagſchale legen werde 
gegen unbefugte äußere Einmengungen, deren 
Duldung den inneren Frieden ſtören könnte. 
Die Gewähr hierfür biete der König von 
Ungarn, der die Integrität der Gebiete der 
Stefanskrone zu wahren für ſeine heiligſte 
Pflicht halte. — Redner ſchloß mit einem von 
langanhaltenden Eljen⸗Rufen begleiteten „Hoch 
lebe der König!“ 
. Frankreich. 

In orleaniſtiſchen Kreiſen erregt ein Artikel 
des klerikalen „Univers“ großes Aufſehen, der 
erklärt, der Herzog von Orleans habe nicht die 
geringſte Ausſicht, den franzöſiſchen Thron zu 
eſteigen. Das Königthum ſei in Frankreich 
für immer abgethan. Der „Univers“, der als 
Hauptblatt der franzöſiſchen Biſchöfe gilt, fordert 
dann die Noyaliften auf, ſich bezüglich des 
Herzogs von Orleans keiner Täuſchung hinzu⸗ 
geben, vielmehr die Republik anzuerkennen. 
Wenn ſelbſt ein Theil der „Getreuen“ jo denkt, 
braucht der „Gaulois“ ſich wohl nicht weiter 
den Kopf darüber zu zerbrechen, ob der „Thron: 
folger“ den Titel Graf von Paris annehmen, 
oder „durch ſeine rühmliche Rekrutenthat“ fo 
populär gewordenen Namen „Herzog von 
Orleans“ beibehalten ſoll. Uebrigens räth auch 
„Daily News“ dem Präſidenten, ſich aller 
unfruchtbaren Manifeſte und überflüſſigen Geld⸗ 
ausgaben für Agitatoren zu enthalten. Der 
Graf von Paris hätte das wenige Geld, das 
er für die royaliſtiſche Propaganda ausgegeben, 
ebenſo gut in Panamaaktien anlegen können. 


in der 


SE 


Das Gefecht ſoll äußerſt blutig verlaufen ſein. 
Jedenfalls wird man gut thun, in dieſen 
chineſiſchen Siegesbericht vor der Hand noch 
Zweifel zu ſetzen, um ſo mehr, als noch kurz 
zuvor die Japaner ſüdlich von Pinyang einen 
großen Erfolg über die Chineſen errungen 
haben. Die Londoner „Central News“ melden 
nämlich aus Söul, daß die Japaner in 
drei auf Pinyang konvergirenden Kolonnen 
avanciren. Ein Armeekorps marſchirt durch 
das Gebirge von Genſan und bedroht die 
chineſiſche Flanke, eine zweite Armee operirt 
von Pongſan und Chungwa, ein drittes Korps 
von Hwangju aus. Am 6. d. Mts. ſtieß das 
letztere auf chineſiſche Kavallerie von der Nord⸗ 
armee. Die Chineſen griffen tapfer an, 
konnten aber dem Infanteriefeuer nicht länger 
widerſtehen und entflohen zu ihren Forts. Die 
Japaner warteten das Herankommen ihrer 
Artillerie ab und erſtürmten die Forts, wo ſie 
viele Vorräthe fanden. Die Chineſen gingen 
bis zum Pinyang zurück. Der chineſiſche 
Verluſt betrug 400 Mann, der der Japaner 
unter 100. 


Afrika. 
Zu den Verhaftungen angeſehener Egypter 
wegen Sklavenhandels, die Ende vorigen 


Monats erfolgten, waren fortgeſetzt ſkandalöſe 
Einzelheiten bekannt geworden. U. a. iſt Ali 
Paſcha Scherif, der ebenſo reiche wie früher 
mächtige Höfling, mit einigen Genoſſen in Haft 
geſetzt worden, unter der Anklage, ſechs Neger⸗ 
mädchen, die in Wadai in die Hände der 
Sklavenhändler gefallen waren, erworben zu 
haben. Trotz ſeines Ableugnens wurde er voll 
ſtändig überführt; der Kaufpreis für die Opfer 
hatte 20 egyptiſche Pfund (420 Mk.) für jedes 
„Stück“ betragen. Das Kriegsgericht in Kairo 
hat in dem Prozeſſe wegen Sklavenkaufes 
trotzdem die beiden angeklagten Paſchas frei. 
geſprochen und die übrigen Angeſchuldigten zu 
Zwangsarbeit von ſechs Monaten bis andert⸗ 
halb Jahren verurtheilt. General Kitchener hat 
die Verurtheilungen beſtätigt, jedoch die Be⸗ 
ſtätigung der freiſprechenden Erkenntniſſe ver⸗ 
weigert. 


Provinzielles. 
$ Argenau, 16. September. Der Senior der 
hieſigen Schuhmachermeiſter, Nowicki, der ſchon vor 
acht Jahren die goldene Hochzeit gefeiert hat, trotz 


n 


ſeines hohen Alters aber noch immer auf die Jahr⸗ 
märkte fährt, hatte Donnerſtag Nacht auf der Fahrt 
zum Kruſchwitzer Jahrmarkt das Unglück, derartig 
vom Wagen zu ſtürzen, daß er beſinnungslos liegen 
blieb. Der Führer des Wagens, der nichts bemerkt 
hatte, fuhr ruhig weiter. Erſt ein ſpäter gleichfalls 
zum Jahrmarkt fahrender hieſiger Bürger fand den 
alten Mann und nahm ihn mit nach Kruſchwitz. — 
Geſtern Nachmittag wurde das Richtfeſt der neuen 
evangeliſchen Kirche feierlich begangen. Baumeiſter 
Fiſcher brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, deſſen 
hochherzige Spende von 18 000 M. den Bau ermög⸗ 
licht hat. Der jüngſte Zimmerlehrling ließ den Bau⸗ 
meiſter und Maurermeiſter Lenz die Baubehörde, 
hochleben. — Die hieſige Simultanſchule wird dem ⸗ 
nächſt aus den bisher benutzten drei unzulänglichen 
Schullokalen in das neu erbaute zwölfklaſſige Simultan ⸗ 
ſchulgebäude überſtedeln. 

d Culmer Stadtniederung, 14. September. 
Die Septemberſitzung des landwirkſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lunau war ſchwach beſucht. Die Anfrage 
des Zentralvereins, ob eine Verſicherung für an Maul⸗ 
und Klauenſeuche gefallenen Rindviehes erwünſcht 
wäre und ob Vieh in den letzten drei Jahren daran 
gefallen, wurde dahin beantwortet, daß in den letzten 
3 Jahren von dieſer Krankheit nur ein Rind gefallen, 
eine Verſicherung nicht erwünſcht wäre, wenn die 
Beträge von den Intereſſenten aufgebracht werden 
ollen. 
0 x Gollub, 16. September. Heute fand die Ein. 
ſegnung der evangeliſchen Konfirmanden ſtatt. — Die 
Schweineſperre wegen Rothlaufſeuche iſt hier und in 
Lipnitza aufgehoben. — Am 23. d. Mts. feiert der 
hieſige Kriegerverein das Sedanfeſt. — Der Kaufmann 
S. W. Hirſch, welcher bereits 12 Jahre das Ehrenamt 
eines unbeſoldeten Stadtraths inne hatte, iſt wieder 
als Rathmann auf 6 Jahre gewählt und als ſolcher 
beſtätigt. — Nachdem hier die Cholera als erloſchen 
zu betrachten iſt, und kein Kranker mehr im Cholera⸗ 
zelt oder Perſonen unter Quarantäne ſtehen, iſt die 
zur Baracke eingerichtete Schule dem Schulbeſuche 
wieder frei gegeben. 

Elbing, 14. September. Die „Elb. Ztg.“ ſchreibt: 
Ueber die Aeenich end einer Garniſon Elbing werden 
wir von militäriſcher Seite darauf aufmerkſam ge 
macht, daß Alles, was bisher über die Hierherver⸗ 
legung einer Militärabtheilung verlautete, nur au 
Muthmaßungen beruhen kann. Daß Elbing die 
Poſener ſchwarzen Huſaren bekommen könnte, erſcheint 
fo gut wie ausgeſchloſſen, denn einmal bietet Stolp 
a8 mehr Vortheil für die Unterbringung eines 
Reiter regiments (u. A. find bereits die betreffenden 
Kaſernemements vorhanden), dann aber erzählt man 
ſich neuerdings auch in Offizierkreiſen, daß vielleicht 
die Rieſenburger Küraſſiere nach Poſen überſiedeln 
und in deren freiwerdenden Kaſernements die Poſener 
Huſaren einrücken werden. Die meiſte Ausſicht, 
Garniſonſtadt zu werden, dürfte Elbing bei Errichtung 
eines ſiebenzehnten Jägerbataillons haben, die über 
kurz oder lang erfolgen ſoll. 

Elbing, 15. September. Seitens der Stadt 
und Herrn Ingenieur Kreyfeld aus Halle war ein 
Vertrag vereinbart worden, wonach Herrn Kreyfeld 
die Erlaubniß zum Bau einer Pferdebahn für unſere 
Stadt ertheilt wurde. Nunmehr hat die „Union“, 
Deutſche Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, ſich bereit 
erklärt, in den mit Herrn Kreyfeld abgeſchloſſenen 
Vertrag einzutreten und zunächſt eine Bahn mit elek⸗ 
triſchem Betrieb vom Ladeplatz am Elbing nach dem 
Bahnhof zu bauen. Heute früh fand nun eine Sitzung 
im Rathhauſe ſtatt, welcher Herr Kreyfeld und als 
Delegirte der „Union“ die Herren Köhne und Bohl⸗ 
mann beiwohnten. Es wurde in dieſer Sitzung 
vereinbart, die Genehmeung der ſtädtiſchen Behörden 
ſowohl als auch der „Union“ bis zum 1. Oktober 
einzuholen; alsdann ſoll der Bau ſofort in Angriff 
genommen werden. Die „Union“ iſt als zuverläſſig 
betüft un bat ſich bereits anderwärts mit ähn ichen 
Anlagen beitens eingeführt 


Dans ig September. Mit vielem anderen 
geht b „ jemalsigen äußeren Umwälzungen in 
unferer © ein Stück von ganz bejonderem 
eiten Werthe dahin, das allerdings feine 
ſtrategiſche Bebeutung und die frühere reizvoll 


architektoniſche Geſtalt eingebüßt hat, die alte Veſte 
Weichſelmünde, wenigſtens die eigentliche Zitadelle. 
Der Zahn der Zeit hatte an dem alten Gemäuer ſo 
genagt, daß Grundwaſſer den Aufenthalt in den Kaſe⸗ 
matten ſo geſundheitsſchädlich gemacht, daß ſich die 
Militärverwaltung genöthigt ſah die frühere ſtändige 
Garniſon bis auf einen kleinen Reſt herauszuziehen, 
beſonders, da die Veſte nur noch einen, überdies recht 
zweifelhaften Zweck als Staatsgefängniß hatte, und 
ferner zur Bergung größerer Materialien diente. 
Nachdem ſchon früher mit dem auch kunſthiſtoriſch be⸗ 
kannten und als altes Feſtungsbauwerk berühmten 
Wartthurm aufgeräumt war, wird gegenwärtig ein 
durchgreifender Um⸗ bezw. Neubau der noch brauch⸗ 
baren inneren Baſtionen vorgenommen. Da der Bau 
möglichſt beſchleunigt werden ſoll, ließ geſtern die 
Fortifikation zur bequemeren Heranſchaffung des 
Materials eine Feldbahn von der Weichſel in die 
Zitadelle legen, zu welchem Zweck ein Theil der Um- 
wallung durchſtochen werden mußte, Den ge 
bieterifchen Anforderungen der Neuzeit mußte auch 
hier entſprochen werden, aber doch wehmüthig ſieht der 
alte Danziger wieder einen altersgrauen Zeugen 
ruhmvoller Vergaugenheit, denn manch erbitterter 
Kampf iſt hier ausgefochten worden, dahinſchwinden. 
oppot, 14. September. Der große Sturm hat 
das nördliche Damenbad bis auf die feſt auf dem 
Strande ſtehenden Badezellen zertrümmert, ebenſo die 
Umwehrungen der Freibäder. Das ſüdliche Damen⸗ 
bad iſt ebenfalls durch Zertrümmerung der Badeſtege 
und Treppen vorläufig unbenutzbar gemacht. Am 
beften iſt das Herrenbad weggekommen. 
Braunsberg, 14. September. Während des 
Aufenthaltes Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer 
Provinz iſt für den Hofhalt das erforderliche Bier 
aus der hieſigen Aktien⸗Bierbrauerei Bergſchlößchen be⸗ 
dagen worden. Bei der Beſtellung wurde hervorgehoben, 
aß dieſes Bier in Prökelwitz beſonders zugeſagt habe. 
Aus der Rominter Haide, 13. September. 
Die Hirſchbrunſt im kaiſerlichen Jagdrevier hat be⸗ 
onnen, was durch das donnerähnliche Schreien der 
Si bekundet wird. Nicht felten bietet ſich den 
aidebeſuchern in dieſer Zeit durch die kämpfenden 
Hirſche ein Schauspiel, wie man es ſonſt nicht zu Ger 
ſicht bekommt. Oft werden die Kämpfe fo hartwäckig 
s daß ſich die Thiere die Geweihe tief in den 
eib bohren und elend umkommen, ja man hat Hirſche 
ſogar an den Aeſten aufgeſpießt gefunden. Die Brunſt⸗ 
05 dauert gewöhnlich drei bis vier Wochen, ſelten 
änger. 
Inſterburg, 14. September. Die Ausſetzung der 
Prämie von 10000 Frks. auf die Ergreifung des 
„Barons“ von Ungern-Sternberg hat im hieſigen 
Kreiſe bereits einem Berliner Bürger einige Unannehm⸗ 
lichkeiteu bereitet. Der Sohn des Stallmeiſters im 
königlichen Remontedepot Sperling bei Benkheim, 
welcher Geſchäftsmann bei Berlin iſt, beſuchte vor 


kurzem ſeine Eltern in Sp. und kaufte ſich dann in 
Goldap ein Pferd, um auf bequeme Weiſe noch 
einmal ſeine zahlreichen Verwandten in der Provinz 
beſuchen zu können. Als er vor einigen Tagen von 
hier aus nach Bubainen ritt, wurde er von drei auf 
einem Wagen ſitzenden Handwerkern, welche in ihm den 
fraglichen Baron erblicken wollten, verfolgt und in 
Bubainen im Gaſthauſe des Herrn Kr. jo lange aufs 
gehalten, bis der Amtsvorſteher und der Gendarm von 
Norkitten von dem Vorfall verſtändigt waren. Er 
mußte nun in B. ſo lange unfreiwilligen Aufenthalt 
nehmen, bis aus den aus Berlin unterdeſſen einge⸗ 
gangenen Papieren hervorging, daß er der richtige 
Baron nicht ſei. 


Gneſen, 15. September. Zu dem von uns ge⸗ 
meldeten Hauseinſturz bringt die „Gneſener Zeitung“ 
noch folgendes: „Feuerſignale erſchreckten kurz vor 
12 Uhr Mittags die Bewohner unſerer Stadt, die 
Aufregung der Einwohnerſchaft ſteigerte ſich aber noch 
mehr, als bekannt wurde, daß nicht Feuer ausge⸗ 
brochen, ſondern ein vierſtöckiges neues Gebäude voll. 
ſtändig eingeſtürzt ſei, wobei eine größere Anzahl Ar⸗ 
beiter verſchüttet worden wäre. Es ſtellte ſich auch 
in der That heraus, daß die vordere Hälfte des Neu⸗ 
baues in der Strohſtraße, den Herren Keil und Moſes 
hier gehörig, zuſammengeſtürzt iſt. Die im Bau be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeiter hatten rechtzeitig das 
Krachen vernommen und verließen ſchleunigſt die be ⸗ 


drohte Stätte. Nur drei Leute, zwei Geſellen und 


ein Lehrling, konnten nicht ſchnell genug davoneilen, 
ſtürzten vom oberſten Stockwerk berab und wurden 
verſchüttet. Die Verſchütteten haben zwar einige 
ſchwere Verletzungen davongetragen, doch iſt ihr Leben 
nicht gefährdet. Die Schuld an dieſem ſchrecklichen 
Ereigniß foll nach Angaben Sachverſtändiger einzig 
und allein die billige und leichte Bauart ſein. Der 
ganze Oberbau ſtützte ſich auf nur eine Reihe von 
Ziegeln, damit die Koſten des Baues ſo gering wie 
möglich würden. Andererſeits wird aber behauptet, 
daß die Arbeit eine ganz folide wäre; dag Unglück 
ſei auf eine plötzliche ſtarke Senkung des Fundaments 
zurückzuführen. Leiter des Baues iſt der Bauunter- 
nehmer Mentz hier. 
Poſen, 13. September Durch richterliche Ente 
ſcheidung iſt nunmehr, wie bereits mitgetheilt, ge⸗ 
legentlich eines an einen hieſigen Händler ergangenen 
polizeilichen Strafbefehls zum Austrag gebracht wor ⸗ 
den, daß das Aushängen von Sachen an den Häufern 
ohne polizeiliche Genehmigung unſtatthaft iſt. Einen 
ſchönen Anblick gewährt es allerdings nicht, wenn an 
ganzen Häuſerfronten entlang allerlei die Straße ver- 
unzierende Sachen, wie Hoſen, Stiefeln und dergleichen 
ausgehängt werden. Auf Grund des jetzt ergangenen 
Urtheils wird die Polizei nunmehr, wie man hört, 
mit aller Strenge gegen diejenigen Geſchäftsinhaber 
vorgehen, welche ohne eingeholte Genehmigung Ver⸗ 
kaufsgegenſtände irgendwelcher Art als Schauſtücke an 
den Häuſerfronten anbringen. 
F 
Lokales. 

Thorn. 17. September. 
— [Ordens verleihungen.] Nach 
Schluß der großen Manöver hat der Kaiſer 
u. a. folgende Auszeichnungen verliehen: Groß⸗ 
kreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: General der 
Lentze, kommandirender General 
17. Armeekorps. Rother Adlerorden 
Klaſſe mit der Schleife: Oberſt Behm, 
Kommandeur des Infanterie⸗Regts. von Borcke 
Nr. 21), Rother Adlerorden 
Rafalski vom Inf. 


Infanterie 
des 


(4. pommerſches 
4. Klaſſe: Houpfleute 


—ä— —ä—ꝓ Ü — 


Regiment Nr. 61, von Carnap und v. Oppeln⸗„ 


Bronikowski vom Infanterte⸗Regiment Nr. 21: 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern: General, 
major v. Brodowski, Kommandeur der 70 
Inf.⸗Brigade, Kronenorden 2. Klaſſe: Oberſt 
Gotzheim, Kommandeur des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 61, Kronenorden 3. Klaſſe: königl. württem⸗ 
bergiſcher Oberſtlieutenant Hardegg, etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Infanterie Regiment 
Nr. 61, Oberſtlieutenant v. Holleben, etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier im Inf.⸗Regt. Nr. 21, 
Allgemeines Ehrenzeichen: Büchſenmacher Plewe 
(Inf.⸗Regt. von Borcke). 


— [Für die Feſtung Thorn, ] die 
in den letzten Jahrzehnten an Stärke, Wichtig ⸗ 
keit und Bedeutung erheblich gewachſen iſt, ſoll 
nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ und tele⸗ 
graphiſchen Mittheilungen einer Reihe von Pro: 
vinzialblättern in nächſter Zeit neben dem Kom⸗ 
mandanten ein Gouverneur mit einem ent⸗ 
ſprechenden Stabe ernannt werden. — Wie wir 
aus ſicherer Quelle erfahren, iſt an dieſer 
Meldung kein Wort wahr. Seit 1888 geht 
zwar ſchon das Gerücht von der Ernennung 
eines Gouverneurs in Thorn, bis jetzt haben 
aber nur die Plätze Berlin, Köln, Mainz, 
Metz, Straßburg und Ulm einen ſolchen erhalten. 

ie Vorbereitungen zum 
Kaiſerbeſuchl in Thorn find nunmehr im 
vollen Gange. Auf dem Platze weſtlich vom 
Rathhauſe if man auf das Eifrigſte mit dem 
Aufſtellen des Kaiſerzeltes beſchäftigt, das eine 
ſehr reſpektable Höhe erhält und mit der Krone, 
die allein etwa 2 Meter hoch iſt, den Giebel 
des Rathhauſes annähernd erreicht; eine kolorirte 
Zeichnung des Zeltes, aus welcher man ſchon 
auf die impoſante Wirkung des Baues ſchließen 
kann, iſt in der Buchhandlung von Schwartz in 
der Breitenſtraße ausgeſtellt. Außer den beiden 
Tribünen, welche dicht vor dem Kaiſerzelt ſtehen 
und auf denen die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung ſowie 
die Ehrenjungfrauen ihren Platz erhalten, wird 
an der gegenüberliegenden Seite des Platzes 
vor dem Poſtgebäude und der Allſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche noch eine große Tribüne 
errichtet, zu welcher nur die mit Karten ver⸗ 
ſehenen Herrſchaften Zutritt erhalten. Auf dem 
ganzen Wege, den den Kaiſer durchreitet, werden 
zu beiden Seiten Flaggenmaſten errichtet, welche 


mit Guirlanden umwunden und mit einander 
wieder durch Guirlanden verbunden werden. 
An der Weſtſeite des Rathhauſes ſind ferner 
vier neue Wappenſchilder angebracht worden 
und außerdem iſt man ebenfalls ſchon eifrig 


mit der Herſtellung der drei Ehrenpforten be⸗ 


ſchäftigt. — Der Kaiſer wird übrigens, nach⸗ 
dem er die Begrüßung der Stadt entgegen⸗ 
genommen und den Feſtungsübungen auf dem 
Rudaker Schießplatze beigewohnt hat, von 
Fort 5 aus den Zug wieder bei Schlüſſelmühle 


beſteigen und ſodann über Thorn Hauptbahnhof 


und Stadtbahnhof ſowie Culmſee nach Oſtro⸗ 
metzko reiſen. 

—I[Militäriſches.] Der Abtheilungs⸗ 
chef des Generalſtabes Oberſt Linde trifft heut 
Nacht hier ein und nimmt bei Herrn Kauf⸗ 
mann Berg in der Brückenſtraße Wohnung. 
Die Hotels ſind bereits jetzt aus Anlaß der 
Feſtungsübungen und des Kaiſerbeſuchs ſo 
überfüllt, daß eine Anzahl höherer Offiziere in 
Privatwohnungen untergebracht werden muß. 

— Zur Huldigungsfahrtder 
Weſtpreußen nach Varzin] am 
23. cr. iſt nunmehr der Fahrplan für die ab⸗ 
zulaſſenden Sonderzüge endgiltig feſtgeſtellt. Da⸗ 
nach geht der Sonderzug ab von Thorn, Haupt⸗ 
bahnhof 1 Uhr 5 Min. Thorn, Stadtbahnhof 
1 Uhr 12 Min. Nachts. 
mühle 10 Uhr 35 Min. früh, Abfahrt 3 Uhr 
16 Min. Nachmittags, Ankunft in Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 11 Uhr 32 Min. Nachts. 

— [Die NebenbahnſtreckeNakel⸗ 
Konitz! fol am 1. Oktober dem Verkehr 
übergeben werden. Auf der Strecke werden je 
drei Züge hin und zurück kurſiren und zwar 
2 Perſonen⸗ und 4 gemiſchte Züge. 

— [Einrichtung von Rettungs⸗ 
zimmern auf Bahnhöfen] Auf einer 
Reihe von bayriſchen Eiſenbahnſtatio nen, in 
denen mehrere Bahnlinien zuſammenlau fen und 
ein umfangretches Rangirgeſchäft ſich ab wickelt, 
werden, wie die „Münch. N. N.“ mittheilen, 
künftig eigene Zimmer, ſogenannte Rettungs⸗ 
zimmer, bereit gehalten werden, in welchen er⸗ 
krankten oder verletzten Reiſenden oder Be⸗ 
dienſteten vor der Ueberführung in ihre Wohnung 
oder in das Krankenhaus Unterkunft gewährt 
und nöthigenfalls die erſte ärztliche Hilfe gewährt 
werden kann. Dieſe Rettungszimmer werden, 
wenn irgend thunlich, in der Nähe der Bahn⸗ 
ſteige gelegen, geräumig, luftig, heizbar und 
leicht zugänglich ſein und ſollen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Rettungszimmer“ verſehen werden. 
Außer der für ein ſolches Zimmer unerläßlichen 
Einrichtung, wie: Ruhebett, Waſchtiſch mit Zu⸗ 
behör, Eis beutel, größeren und kleineren Kiſſen, 


Ratheber in Etui, Verbandzeug, Schränkchen, Heuer, Neumann und Züllmann, welche ſämmtlich 

Tiſch, Stühle u. ſ. w. wird noch ein großer von der mündlichen Prüfung dispenſiert wurden, 
Ede 3 1 f 

Rettungskaſten und eine Tragbahre in dieſem die drei Extraner beſtanden das Examen nicht. 


täglich zu lüftenden, im Winter täglich geheizten 
Zimmer untergebvacht und dieſes den Bahn⸗ 
und Kaſſenärzten zugleich als Sprechzimmer für 
9 Dabnperſonal angewieſen werden. Dieſe 
Initiative der bayriſchen Staatsregierung darf 
mit Freude begrüßt werden und findet die neue 
Einrichtung hoffentlich auch die Beachtung unſerer 
Eiſenbahnverwaltung. Bei den häufigen Uns 
glücksfällen auf der Eiſenbahn iſt es dringend 
geboten, daß auch auf kleineren Bahnſtationen 
dieſe wohlthätigen Einrichtungen getroffen werden. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei Boles⸗ 
law Jendrzejewski in Mocker⸗Thorn und bei 
dem am 14, verſtorbenen Ortsarmen Nürren⸗ 
berg in Tiegenhof. 
Danzig, den 15. September 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 


— [Stand der Cholera in Polen.] 
In der Zeit vom 9.— 12. September in der Stadt 
Warſchau 11 Erkrankungen, 7 Todesfälle, vom 
5. bis 8. September im Gouvernement Warſchau 
38 Erkrankungen, 25 Todesfälle, vom 6. 
bis 10. September im Gouvernement Petrikau 
244 Erkrankungen, 150 Todesfälle, vom 4.—6. 
September im Gouvernement Kielze 161 Er⸗ 
krankungen, 101 Todesfälle, vom 6. bis 
8. September im Gouvernement Radom 61 
Erkrankungen, 33 Todesfälle, vom 6. bis 9. 
September im Gouvernement Siedlez 60 Er⸗ 
krankungen, 25 Todesfälle, vom 7.—8 Septbr. 
im Gouvernement Lomza 3 Erkrankungen, 3 
Todesfälle. 

— [Landwehr⸗Verein.] In der am 
Sonnabend im großen Saale des Schügenhaufes 
ſtattgefundenen außerordentlichen Verſammlung, 
welche ſehr gut beſucht war, wurde zunächſt der 
Kaiſerbeſuch beſprochen. Der Verein wird ſich 
in einer Stärke von 200 Mann an der Spalier⸗ 
bildung betheiligen. Sammelort Schützenhaus 
Morgens 7 Uhr, Anzug: ſchwarzer Anzug, 
weiße Binde, hoher Hut und weiße Handſchuhe, 
Orden und Ehrenzeichen im Original, ſowie 
Vereinsabzeichen ſind anzulegen. Das Fahnen⸗ 
weihfeſt kann infolge des Umſtandes, daß fremde 
Vereine aus ſanitäts polizeilichen Rückſichten am 
22. d. Mts. zur Spalierbildung nicht zugelaſſen 
werden, an dieſem Tage nicht ſtattfinden und 
iſt daher auf den 7. Oktober er. definitiv 
verlegt wurden. Die großartigſten Vor⸗ 
bereitungen dazu ſind in vollem Gange. Der 
Kriegerverein Podgorz hatte den Landwehr⸗ 


theiligung verſpricht eine recht rege zu werden. 


Sonnabend bei Nicolai eine Generalverſammlung 


in kernigen Worten der Feſttage, die die 


Elbing verlebt und wies auf die große Freud 


genommenen Hoch auf den Allerhöchſten Kriegs, 


Ankunft in Hammer⸗ 


ſich 7 Examinanden unterzogen hatten, beſtanden 


verein Thorn zu ſeinem erſten Vergnügen am 0 
16. September nach Rudak eingeladen. Die 
Einladung wurde bekannt gemacht und die Be | 


Zur Aufnahme haben ſich 6 Herren gemeldet. 
— [Der Kriegerverein] hielt am 


ab, die mit Rückſicht auf den einzigen Punkt 
der Tagesordnung, Theilnahme an der Auf 
ſtellung beim Einzuge Sr. Majeſtät am 22. d. 
Mts., ſehr ſtark beſucht war. Der Herr Vor“ 
ſitzende gedachte vor Beginn der Verhandlungen 


Provinz aus Anlaß der großen Heerſchau bel 


hin, die uns Se. Majeſtät mit dem unſeret 
Stadt in Ausſicht geſtellten Beſuch bereitet hat 
Der Dank dahin fand in einem begeiſtert auf 


herrn ſeinen Ausdruck. Es wurden dann für 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen, 
ſodaß der Verein jetzt 9 Ehrenmitglieder und 
376 ordentliche Mitglieder zählt. Eine große 
Freude wurde dem Verein an dieſem Abend 
durch die Anweſenheit des Herrn Bezirks⸗Kom“ 
mandeurs bei den Verhandlungen bereitet, den 
damit wieder einmal feine rege Theilnahme an 
den Beſtrebungen des Vereins bethätigt hat, 
wofür ihm mit einem kräftigen Hoch gedankt 
wurde. N 
— [Kath. Lehrer⸗ Verein.] In del 
am Sonnabend, den 15. d. Mts., abgehaltene! 
Sitzung des hieſigen katholiſchen Lehrerverein 
wurde der Aufruf des Ortsausſchuſſes zu Culng 
betreffend die am 1., 2. und 3. Oktober ch 


Den Vortrag hielt Herr Bator über 
das Thema: „Die Treue im Kleinen bei del 
erziehlichen Thätigkeit des Lehrers.“ Die 
nächſte Sitzung findet am 27. Oktober ſtatt. 

— [Der Verein für „Verein! 
fachte Stenographie“] hält am 
Mittwoch, d. 19 Sept. im Vereinslokale, Töchtern? 
ſchulgebäude, Zimmer Nr. 9 eine Hauptver“ 
ſammlung ab. Hauptgegenſtand der Tages“ 
ordnung iſt ein Vortrag des Lehrers Brauer 
üder das Thema: „Die Mängel des Gabels“ 
bergerſchen Syſtems.“ 
Bei dem dies maligen 
Abiturientenexamen.] welchem 


die vier Oberprimaner des Gymnaſiume Heine, 


Die Einjährig⸗Freiwilligenprüfung beſtand der 
Gymmnaſtalunterſekundaner Ernſt Scheda, von den 
2 Unterjelunbanern des Realgymnaſiums beſtand 
Netz die Prüfung. 1 

— Bezüglich der Koſten,] welche 
vorausſichtlich der Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in unſerer Stadt verurſachen wird, ver“ 
lautet bisher nicht das geringſte und es herrſcht 


einige Mitglieder in die Vorbereitungskommiſſion 
wählen zu laſſen, in deren Schoße die ganze 
Angelegenheit denn auch glücklich begraben 
wurde. Ueber das, was die Kommiſſion A 5 
ihren geheimen Sitzungen beſchloſſen hat und 11 d 
der Koſtenpunkt in derſelben überhaupt berüßt® | 
worden if, iſt nicht das mindeſte bekannt 9e“ 
geben worden. f . 

[Das Koppernikusdenkmalj auf 
dem Altſtädtiſchen Markt iſt am Sonnabend . 
Abend zum zweiten Mal von ſeiner ſchützenden 
Hülle befreit worden und hat nunmehr, nachdem 
der erſte Reinigungs verſuch mittelſt grüne! 
Seife bekanntlich mißglückt war, zur allgemeinen 
aber keineswegs freudigen Ueberraſchung eine“ 
hellgrauen Anſtrich erhalten, der geradezu alte 
ſtoßend wirkt. Wie uns von betheiligter Sein 
mitgetheilt wird, war bei der Reinigung 4 5 
Denkmals, als der feſt anhaftende Schmutz 75 7 
Behandlung durch Waſſer und Bürſte n et V 
weichen wollte, zunächſt grüne Seife angewenng . 
worden, nach deren Entfernung das Derag 1 
in heller Bronzefarbe glänzte, nur ein wi 
wenige Stellen waren noch dunkel geblieb u 


hätten aber bei einer nochmaligen Be, 
handlung mit grüner Seife auch fen 
Bronzefärbung angenommen. Statt 5 e 


wurde aber, da man an maßgebende tel ö 
die natürliche Bronzefarbe für zu hell VE 
dem Denkmal ein dunkler Lackanſtrich aeg 
welcher jedoch nicht gleichmäßig deckte, und als 
Standbild nun ein ganz flediges Ausſehen 


| 
| 


lichen Zeit wegen, ein gewiſſes Auſſehen. Wie 


neulich 
ſchoſſenen Hunde Tollwuth nicht 
worden iſt und ſomit am 26. d. 


BA. — — 


ae 


dur Erh 


* 
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Waſſerſtand 0,16 Meter über Null. 


dm und marſchierte dann unter Vorantritt der Kapelle 


ontwickelte ſich im Garten bald ein reges Leben. Die 


f a. J. A.: A. Richter. 


zu verkaufen oder zu ver⸗ 
achten. 


I | Gustav Fehlauer. 


wann, ordnete man kurz entſchloſſen einen 
zweiten, diesmal aber hellgrauen Lackanſtrich an 
und nun ſteht der doppelt lackirte Koppernikus 


grauem Gewande da und fordert die 
Spottluſt der Vorübergehenden heraus. 
Wen die Schuld an dieſer Verun⸗ 


Haltung des Standbildes, das ein Wahrzeichen 
unſerer Stadt ſein ſollte, trifft, wollen wir 
ler nicht näher unterſuchen und nur unſerer 

rwunderung darüber Ausdruck geben, daß 
man die Reinigung des Denkmals nicht von 
vornherein ſachkundigen Händen anvertraut, 
ondern an demſelben ſo lange mit grüner Seife 
und Lack herumexperimentirt hat, bis daſſelbe 
geradezu ein öffentliches Aergerniß geworden iſt. 

— [Ein Leichenzug,) welcher ih am 
Sonnabend Abend ½9 Uhr durch die Straßen 
unſerer Stadt bewegte, erregte der ungewöhn⸗ 


wir erfahren, handelte es ſich um den Trans⸗ 

port einer Leiche nach dem Stadtbahnhofe, von 

* aus dieſelbe nach Bromberg überführt 
urde. 


— [Den Hundebeſitzern! können wir 
die erfreuliche Kunde mittheilen, daß bei dem 
unter verdächtigen Anzeichen er⸗ 
konſtatirt 
ö Mts. 
die hierorts beſtehende Hundeſperre ihr Ende 
erreicht hat und nicht verlängert wird. f 


[Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 


— 


8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
18 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 


A, Podgorz, 16. September. Die nachträgliche 
Sedanfeier — heute vom Kriegervereine im Garten 
olung des Herrn Fenski in Rudak feſtlich ber 
gangen. Der Verein trat um 2 Uhr im Vereinslokale 


des 5. Fußartilerie-Regiments nach Rudak. Etwas 


bäter trafen die Mitglieder des Thorner Landwehr⸗ 
ereins ein. 


reiſe beim Kegelſchieben und Schießen waren fämmt⸗ 


9 


im 33. Lebensjahre. 


Die Beerdigung unſeres geliebten 

h elix 

"bet Dienftag, den 18. d. M., Nach⸗ 

Gatte 8 4 Uhr von der Leichenhalle des 

nanlſon⸗Hauptlazareths(Gerſtenſtraße) aus 
dem neuſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


ie trauernden Hinterbliebenen. Daſſelbe 


Die Mineralwaſſerfabrik 


bon F. Gerbis hierſelbſ En 
in den ape Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Ohtem Ton ift preiswerth zu verkaufen Tapeten“ und Farbengroßthandlung 
r Nm. . A Musterkarten überallhin franco. 


Näheres bei 


NN noch gut erhaltenes 


Pianino Zi 


ler. 38, 1. Beit v 2 4 fh 


in gebr. Pianino, 


i. Ton u. beft. Zuſtande, ſehr billig 


een 


bor 
. züͤgl 


Renz ten, feine weiße mit den neueſten 

gerungen, Mittelſimſe und Einfaſſungen. 
graue und bunte Oefen hält ſtets auf 
L und empfiehlt billigſt . 
—opold Müller, Neuft. Martt 13. 


Dielen. 


Laer 


7 


zusbiirte Iimmer mit Penſton sofort 
N vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
ohnung zu derm. Strobandſtr. 8. 


e 


Statt beſonderer Auzei 1 
Heute am 17. d. Mt3.. Nachts 2½ Uhr en 
ſchweren Leiden zu Breitenthal unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager 


Hermann Windmüller 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
\ ; Hermann Windmüller. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Breitenthal aus auf dem Kirchhofe zu Penſau ſtatt. 


Das Gigarren- u. Taballager 
M.Lorenz’schen Concursmasse 


fol ausverkauft werden. 


Cigaretten, mit Sau, Schnupf⸗ und 
Rauchtabaken reichhaltig verſehen. 


8 | ni 
berkf. Gerſtenſtr. 10, 1 Tr. bei Kleemann. eee 


A. Rudak, 15. September. Geſtern fand die 
feierliche Einweihung des neuen Schulhauſes unter 
großer Betheiligung der Gemeinde ſtatt. Um 3 Uhr 
nahmen die Schüler vor dem alten Schulhauſe Auf⸗ 
ſtellung. Nach Abſingung des Liedes „Lobe den 
Herren“ beleuchtete Herr Kreisſchulinſpektor Richter 
die Bedeutung des Tages. Es wurde be 
ſchied genommen von dem alten Hauſe, welches ſeit 
1781 Schul- und Bethaus der Gemeinde geweſen iſt. 
Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät und dem Geſange 
der Kaiſerhymne ſetzte ſich der Feſizug unter Voran ; 
tritt einer Kapelle nach dem neuen Heim der Schule 
in Bewegung. Hier angekommen, ſang der Lehrerchor 
des Bezirks Podgorz die Hymne „Großer Gott, wir 
loben dich.“ Nach einem Gemeindegeſange hielt Herr 
Pfarrer Hähnel die Weihrede. Nach der Weihe ſang 
der Lehrerchor die Motette „Singet dem Herrn ein 
neues Lied“. Gemeindegeſang und Beſichtigung des 
Schulgebäudes machten den Schluß der ſchönen Feier. 
Im Tews chen Lokale bewirthete der Schulvorſtand 
die eingeladenen Gäſte. Später ſchloß ſich ein 
Tänzchen an. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Nun will ich, da er im Cantus ſteigt — ein 


Faktum konſtatiren: — die Zeit, da ſich der Sommer 


neigt, — iſt gut zum Manöbriren. — Es ſteht All⸗ 
deutſchland weit und breit — im Zeichen der Manöver⸗ 
zeit, — im kriegeriſchen Spiele — verfolgt man große 

ele. — Manöver hier, Manöver da, — das iſt ein 
eifrig Rühren, — wir ſehen mit Stolz pro patria 
— die Truppen exerzieren; — Die Garniſon ſeit 


Wochen ſchon — verlieh des Mars bewehrter Sohn, 
— um nun in Feldquartieren — 
Ein feines Leben führen wir — 


geſchickt zu operiren. 


Soldaten, — ſofern fie in ein gut Quartier — mit guter 
Koft gerathen; — fie ſtillen ihres Magens Noth — 
mit Schinken, Wurſt und Butterbrot, — das ſie als 
liebe Gäſte — erhalten ſtets aufs Beſte. — Und iſt 
ein reizend Mägdelein noch obendrein vorhanden, — 
dann knüpfen ſich — was kann da ſein — ſchnell 


zarte Liebesbanden, — dann wird natürlich ungenirt 


— noch weiter fort mandverirt, — des Mars fo 
ſchmucke Söhne — beſtürmen dann die Schöne. — 
Im Leben geht es eigen her; will man Erfolg ver⸗ 
ſpüren, — ſo muß man wie das Militär — geſchickt 
manöveriren — und zu bedauern iſt der Mann, der 
nicht manöveriren kann, — er klimmt nun langſam 
weiter — auf feiner Stufenleiter. — Der Menſch — es 
iſt nun einmal jo — hat Luſt zum Manöpriren — 
drum ſieht man unternehmungsfroh — ihn oftmals 
ſpekuliren. — Im Börſenſpiel wird viel riskirt — 
und ganz gehörig manöbrirt — ſchlägt's, trägt man 
was bei Seite, — wenn nicht, ſo iſt man „pleite“ — 
Manöver iſt ein zwiefach Spiel, — nicht immer ſteht's 


im Rechte, — es giebt auch der Manöver viel, — 


die man nicht bill gen möchte; — wer Unrechtmäß'ges 
an ſich zwingt — und Andre um das Ihre bringt, — 
der iſt mit ſolchem Trachten — energiſch zu verachten. 
— Wohl könnt ich hier manch Genrebild — vom 
Manövriren ſchreiben, — indeß, der Raum iſt aus⸗ 
gefüllt, ich will's nicht übertreiben! — Es ſteht All⸗ 
deutſchland weit und breit — im Zeichen der 
Manöverzeit; — die Truppen ziehen weiter — durch 
Stadt und Land! . 
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tzin 


ge! i 
tſchlief ſanft nach langem 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 


iſt mit allen Sorten Cigarren, 


Der Verwalter 
des Concurſes. 


— — 


Allerfeinſten 


ſo ſingen die 


vorgefunden. 
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Land“, Waſser⸗ und 


Salon⸗Feuerwerk 
Sertorius & Demmler, 
Kitzingen a. M. 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 


Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
— Cataloge gratis und franco. — 


Allen Damen. 


Umarbeitung 


Kleiderstoffen, 
Por tieren, 
Decken etc., 
verſenden, 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Auerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


Dine fait neue engl. 
zu verkaufen Kl.⸗Mocker 
Nr. 51, bei L. Lange, Plätterin. 


Selbſt eingemacht! 
E Jauerkohl, 2 
ſaure Gurken, Senfgurfen, 
Preiſſel 
— Kirſchen, 


a Kocherbſen z 
pfie 
A. Kathe Schuhmacherſtr. 27.4 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. September. 


Fonds: feſt. 5.9.24 
Ruſſtſche Banknoten . 220,30 220,90 
Warſchau 8 Tage 219,75] 220,40 
Preuß. 3% Conſolss 93,40 94,25 
Preuß. 3½% Conſols 102,900 103,30 
Preuß. 40% Conſols 104,90 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 68,75 68,85 

do. iauid, Pfandbriefe 65,80] 65,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. U, 99,90 99,90 

Diekonto-Comm.-Antheile . . 200,10, 198,00 

Oeſterr. Banknoten . 164,20 164,25 

: Septbr. 133,00 133,00 

Nobbr. 135,25 134,75 

Loco in New⸗Dork 58 % 58¼ 

Roggen: loco 119,00 118,00 
Septbr. 122,00 119,00 

Oktbr. 119,00 117,00 

Nopbr. 118,50] 1470 

Nüböl: Oktober 43,40 43,80 
Novbr. 43,40] 43,80 

Epirus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. 32,50 32,90 

Septbr. 70er 36,30] 36,60 

Novbr. oer 36,50 36,80 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. September. 
(v. Portatſus u. Grothe) unverändert. 
Unverändert. Bi 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,50 „ —— „ 5 8 
epthr. 555 2 5 


—— 


Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 15. September. Auf direkten 
Befehl des Zaren unterbleiben wegen der Cholera 
die diesjährigen Herbſtübungen der Reſerve⸗ 
mannſchaften im Militärbezirk Warſchau. 
Petersbur g, 16. September. Die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei haben ergeben, daß der 
berüchtigte Baron v. Sternberg nach Rußland 
gekommen iſt, um gegen den Zaren ein Bomben⸗ 
attentat zu verüben. In der Wohnung Stern⸗ 
bergs wurden Bomben ganz neuer Konſtruktion 


Bu dapeſt, 16. September. Auf der 
Schiffswerft in Neu⸗Peſt iſt Nachts ein großer 
Brand ausgebrochen, welcher noch fortdauert. 

adrid, 15. September. Der oberſte 


* 7 


Kriegsrath verurtheilte den Prinzen Franz von 
Bourbon wegen Veröffentlichung des bekannten 


Manifeſtes zu zwei Monaten Arreſt. 
London, 16. September. Der Präſident 
von Peru befahl, daß ſämmtliche gefangene 
Offiziere der Inſurgenten vom Mojor aufwärts 

erſchoſſen werden. 

ara -BüüäüK— TT—TT Q—T—]—!ͤ . TEE? 
Uelegraphiſche Jepeſchen. 
Berlin, 17. Septembe ö 
ping geftern in Van 1700 5 
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empfehlen: 


kann. Kaution unbedingt 


No. 7908 an den 
Graudenz erbeten. 


Für 
| Deſtillatious⸗Geſchäft fu de 


mit nöthiger Schulbildung, 


Drehrolle 
u Bergſtraße 


beeren, 
ſowie gute 


6. & O. Lüders, 
Nur ächf mit | 


I 


Provinzialſtadt Weſtpr. 


junger Mann 


gelb der daſſelbe event. für eigene 
echnung od. hohes Salair übernehmen 
erforderlich. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift 


„Geſelligen“ in 


® 
Lehrlinge 
zur BEE” Klempnerei Mm verlangt 
A. Gehrmann. 
mein &olonialwaaren- und 


zwei Lehrlinge 


Marquardt, Graudenz. 
Friſchen Hanerkoff, 

Prima Dill gurken, 
Süße Preiſſelbeeren 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtr. 


aſſendes Tokal, 


3—4 Zimmer für Weinprobierituhe 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche mit 
ſeparatem Eingang. Offerten unter M. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Reisfuttermehl, 


von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 
Dampfreismühle, Hamburg. 


Provinz Poſen. Nach Entgegennahme einer 
Huldigungsadreſſe hielt der Fürſt eine drei; 
viertelſtündige Rede, worin er die Polenfrage 
beſprach. Fürſt Bismarck bemerkte u. A.: Wir 
können Elſaß noch eher miſſen, als die 
Oſtgrenze, aber wir laſſen Beides nicht; wir 
werden für Beides bis zum letzten Blutstropfen 
kämpfen. Wir kämpfen nicht mit der polniſchen 
Bevölkerung im Allgemeinen, ſondern mit dem 
polniſchen Adel und jeiner Gefolgſchaft, dieſe 
Bekämpfung war auch mein Prinzip bei der 
Begründung der Anſiedlungskommiſſion. Der 
Fürſt meinte, ein friedliches Zuſammenleben 


beider Nationalitäten in Poſen fei nicht unmög⸗ 


lich und von Polen könnten wir Einigkeit in 
nationalen Fragen lernen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, den 17. September. 


London. Nach einer neuerdings hier ein⸗ 
getroffenen Meldung ſollen in einer entſcheidenden 
Schlacht die Japaner geſchlagen und 16 000 
Mann derſelben zu Gefangenen gemacht worden 


ſein. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Stoke Direkt aus der Fabrik von 9 0 

4 e 15 
von Elten & Keussen, Grefeld, "tm Dass 
2 farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


1200 deutsche Professoren und Arzte 


haben Apotheker A. Flügge's . 

1 Myrrhen- Creme u 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlſcher Wirkſamkelt überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter fo. 63592 in 
Deutſchland patentirt und hat fich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege. 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glheerin⸗, Bow, Carbol⸗, 
Zink⸗ X. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
verſenden bie Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis 
und franko. L Apotheker A. Flügge s Myrrhen⸗Freme tft in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich, 
Die Verpackung muß die Patentnummer 63592 tragen. 


.. ” 5 4 
Ea ers 4 St. 25 eig, ist die beste 
Kämmerer arena use 
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lichem 4 


äft 


Gratulations⸗ 
Karten 


zu 
jüdiſch Neujaht, 
in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
755 Stück (incl. 1 8 v. Mk. 2,25 an 
to 


1 2 * * 1, 0 * 
25 dio. i 
12 dto e 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


v. bald zu miethen geſucht. welche ihre Mieberfmuft 
Off. sub Wein Exped. d. Bl. Damen, eriarten,  finken Batz 
Geſucht eine Wohnung, „ Frau Lude 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, 
1 Bromberger Vorſtadt, 
Die 1. Etage, rer 


beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 


Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
— ũ(— p u nn] 


Am 17. d. Mts. eröffne ich in dem früher von Herrn Adolph Bluhm 
innegehabten Lokale, Breite Straße 37, einen M Mode-Vazar "BE von 


Manufactur-, Mode-, Seiden-Waaren, 
leinen- und Aussteuer-Artikeln, 
Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche, dumen⸗ und Mädchen⸗Confection 


unter dem Prinzip von 


—— Baarsystem — 
und festen Preisen. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Friedlaender. 


Im Nachſtehenden erlaube ich mir auf die 


Vortheile des Baarſyſlems 
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Indem ich meine 


— 


| — Prinzipien 
dem geehrten Publikum zur wohlwollenden Berückſichtigung empfehle und meinerſeits noch die 


ſtrengſte Reellität 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Hermann Friedlaender. 


RSS 


IF; 
S 
1 


R 


= 2 
I 


Druck der B Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu N. 


September 1894. 


218 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dienſtag, den 18. 


* 


„Ich habe meine Schuldigkeit gethan, bin 
in der Nacht aufgeſtanden, um ſie heimzuholen, 
mehr lann man von mir nicht verlangen“, er⸗ 
widerte ſie zornig. | 

Die Nacht kommt heran, aber kein Kind 
läßt ſich ſehen. Am nächſten Morgen geht 
Lieſe in die Schlucht, es ift ihr allerdings ſchwer 
genug, aber die Angſt vor dem Pfarrer treibt 
fie an „Feli!“ ſchreit fie aus Leibeskräften, 
„Feli!“ Die Berge widerhallen: Feli, ſonſt 
kein Ruf, keine Antwort. Der Mittag, der 
Abend vergeht, die Nacht kommt heran und 
noch immer kein Kind. 

„Pocher“, ſagt Lieſe, „morgen mußt Du 
wohl ins Dorf und es dem Pfarrer melden, 
daß es nicht mehr da iſt. Wenn Du es nicht 
warſt, jo wird Co in der Nacht Feli ausge: 
laſſen haben; dieſe iſt in den Wald, hat ſich 
verlaufen, iſt abgeſtürzt oder ertrunken, die 
Nacht war rabenſchwarz.“ 

„Sieber ſterben!“ ſchreit dieſe, „das it nicht 
meine Sache, mir iſt das Kind nicht übergeben 
worden, ich hab' die Ev und die iſt noch da. 
mische mich nicht ein, der Pfarrer wird 
Die anders kommen, darauf kannſt Du Dich 
verlafſen. Es iſt kein Wunder, wenn das Kind 
an amd davon iſt. Du haſt es ſchlecht genug 


Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


Original ⸗Movelle von Gf. La Roſé. 
5 (Fortſetzung.) 

Einmal aber, als Felice eben die beiden Eſel 
erſtaunt anſchaut, die von einem drolligen 
Männlein geführt wurden und ganz ſeltſam klug 
waren, wird ſie plötzlich an den Haaren erfaßt. 
Die Stapfner war erwacht, hatte die Nachtluft 
geſpürt, die Thür offen geſehen und ſo entdeckt, 
auf welche Weiſe das Mädchen entſchlüpft war. 
Erſt wollte ſie ſich nicht erheben, aber geſtern 
war die Hausmeiſterin von Waldkirch da, um 
nach dem Kinde zu ſehen, dieſe hatte ihr geſagt, 
daß, wenn jemals der Kleinen ein Leid geſchehe, 
ſie ins Zuchthaus käme. Lieſe hatte höhniſch 
darüber gelacht. Jetzt in der Nacht denkt ſie 
anders. Ein furchtbar ſchwerer Traum hat ſie 
gequält und erſchreckt. Sie ſteht auf, geht vor 
die Thür und hinter das Haus. Da hört ſie 
die ſchwachen Töne der Muſik, nun weiß ſie, 
wo das Kind zu finden iſt. Unter Fluche und 
Schimpfen über die Ungerechtigkeit, ihr in 
Alter noch ein fremdes Kind aufzubürden, hinkt 
fie ins Dorf und ſchleicht ſich hinter die 
V 


die mit leuchtenden Auge 


ſchauer, die in einem Kreiſe herumſitzen. letzt kannſt Du die Strafe dafür 
ſieht ſie Felice, 8 erleiden 

die Künſtler ſchaut. Sie faßt das Kir ich! — Ich hätte es nicht gut ge⸗ 
den Haaren und zieht es mit ſich fort. S allen! du haſt es ausgelaſſen, Du mußt es 


jetzt melden.“ 
ann ſchwören, daß ich ins Bett ging, 
als Du es eingeſperrt haft, ſonſt weiß ich nichts. 
Du aber wirft in Unterſuchung kommen, wirft 
ins Zuchthaus wandern. Mich wundert es 
nicht, wenn die Leute ſagen, Du haft das Kind 
auf bie Seite geſchafft, damit Du Deine Ruhe 
— zu den fahrenden Komödianten und hat haſt. Ich glaube es ſelbſt, wo wäre denn ſonſt 
alle Thüren offen gelaſſen. Es iſt himmel» das Kind zingekommen? Wie geſagt, ich habe 
ſchreiend, jetzt habe ich altes, krankes Weib nicht nichts wehr von ihm geſehen und die Ev hat 
einmal bei der Nacht meine Ruhe, aber geschlafen wie ein Sack. Deinen Kopf werden 
nur, Du ſollſt mich morgen kennen leer Dir abhauen; es iſt zu ſchändlich, ein ſo 
Sie reißt das Kind auf und ſperrt es in bie armes Jeſchöpf umzubringen, bloß aus Faulheit. 
Holzkammer ein. Da hab ich mit der Ev eine andere Arbeit, 
Am nächſten Morgen geht fie, die Kar e aber ehe ich ihr ans Leben ginge, möcht ich 
zu öffnen. Sie hat eine Ruthe, um für das zich lieber gleich ſelbſt umbringen.“ 
nächtliche Entweichen die Kleine zu beſtrafen. Ein nuheimliches Grauen beſchleicht Lieſe. 
Die Kammer iſt leer. . de Nortes verdächtig,“ murmelt fie, — „ich 
„Wer hat aufgemacht?“ ſchreit fie zo ſage dem arrer nichts, ich habe Zeugen genug, 
„Ich nicht“, erwidert die Pocher, wirft aber | baß ich Lachts das Kind aus dem Dorfe 
der einfältig dreinſchauenden Ev einen freund. gehelt nn. 
lichen Blick zu. „Ev, haft Du das Mädel At Toge gehen herum, ohne daß eine der 
ausgelaſſen?“ fragt ſie. Freuen ich getraut, dem Pfarrer Anzeige von 
„Nein, nein!“ den Verſchwinden des Kindes zu machen. 
So weiß Gon we es chen Eine von e TEN 
Euch muß es geweſen fein, die Kammer 
kein Fenſter, die Thür war von außen 
riegelt. Von mir aus, jetzt könnt Ihr fie auch 
ſuchen, ich möchte endlich einmal meinen Fried 
„Ich ſuche fe nicht“, ſagte Abends, als 
Kleine ſich noch immer nicht blicken ließ, 
Pocher, „es iſt Deine Sache.“ 


wüthend und ſtößt das Mädchen mit 
Ruck in die Thür hinein, jo daß dieſes a! 
Boden fällt und ein lautes Jammergeſchr⸗ 
hebt. Die im oberen Stock ſchlafenden Weiber 
ſchrecken auf. Die Pocher fragt nach de 
ſache des Lärmes. 1 

„Auf und davon iſt der Frag in der 0 


—— —— ͤ ͤ—u—— — 


Nähtenliebe aus, da fällt ihm die kleine Felice 
ein, er hat ſich ſchon öfters bemüht, das Kind, 


N Tüchtiger Reſtaurateur ſucht bald 
oder ſpäter ein 


E ANeſtaurant 24 


zu pachten. Offerten unter 8. M. in 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


—— — 
Das Haus 2 
Ei Araberſtr. 4 iſt für 21000 Mark 

Aſofort zu verkaufen. Näheres 
Tuchmacherstrasse 22. 
arienburg. Pferde Lotterie. Ziehung 
am 27. September. Looſe a 1,10 Mk. 

Ae 0 Geld » Lotterie. Haupt ; 
gewinn 10000 Mk. Ziehung 8. October. 

Looſe a 1,10 Mk. 

M eien 500 Geld⸗Lotterie. Haupt; 
gewinn 90000 Mk. Ziehung 18. October. 
Looſe a 3,25 Mk. 

27 Kreuz: Lotterie. Hauptgewinn 
50000 Mk. Ziehung 24. October. 
Looſe a 3.50 Mk 

A 17005 Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 
25000 Mk. Ziehung 28. November. 
Looſe a 1,10 Mk. 


Bum jevorfiehenden Kaiferbefuf 


in 
silliger als Stoff. Zu haben in der 


Topeten-Handlung R. Sultz, 
inder Buchhandlung A. Matthes 


ius, 


ist anerkannt der 


Kaffee 2 


6. TRAMPLER, Lahr 


== Nnpgrations-Adler-Tapeien SE 


Nationakkarben, 4 Mtr. 25 Pf., & Rolle 1,50 Mk., eingetroffen. 
Selbige ind vortrefflich als Decorationen zu verwenden und bedeutend 


Mauerſtr. 20, 
Alt. Markt- 
Aechter 


0 Trampler - Kaffee 


usatz. 


Gegründet 1793, 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


das offenbar zu verkommen droht, in eine 
Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu bringen, 
aber ſein Geſuch war bis jetzt noch immer ab⸗ 
gewieſen worden, die Anſtalten waren alle 
überfüllt, und wenn für das Kind nicht bezahlt 
wurde, war keine Hoffnung, es hineinzubringen. 
Woher aber das Geld nehmen? Die Bewohner 
des Thales ſind beinahe ſämmtlich ſelbſt arm, 
die Arbeit in den Bergen iſt beſchwerlich und 
wenig einbringend, die meiſten ſind verſchuldet 
und leben von einem Jahre zum andern. Iſt 
die Ernte gut, ſo können ſie einige Thaler für 
ſpätere Zeiten zurücklegen, kommt aber eine 
Seuche oder ein Hagelſchlag, ſo iſt jeder Gewinn 
wieder verloren. Zudem haben die Bewohner 
viel von Ueberſchwemmungen zu leiden; denn 
die Aach und der Albach ſind böſe, tückiſche 
Waſſer. 

„Felice,“ ſagte er leiſe vor ſich hin, weh⸗ 
müthig lächelnd, „Felice heißt die Glückliche, 
welch ein Hohn iſt Dein Name, Du armes 
Kind!“ Es wendet ſich und geht der Richtung 
nach dem Gemeindehauſe zu. 

„Der Pfarrer, der Pfarrer kommt!“ ſchreit 
aufſpringend die Pocher, die hinter dem Hauſe 
ſitzt. „Jetzt geht es an, Lieſe, jetzt kannſt Du 
Reue und Leid machen.“ 

Die derben Wangen Lieſens werden kreide⸗ 
weiß, dann zwingt ſie ſich zu einer uner⸗ 
ſchrockenen, kecken Miene. 

Ev lacht; halb und halb ahnt ihr um⸗ 
nachtetes Gehirn den Zuſammenhang des Ge⸗ 
ſchehenen. „Lieſe hat's umgebracht,“ ſtammelt 
ſie zum Pfarrer, „aber ſage nichts, ſonſt bringt 
ſie auch mich um.“ 

Der Pfarrer achtet nicht auf die wirren 
Reden. „Felice!“ ruft er ins Haus hinein. 

Als er keine Antwort erhält, geht er in 
die Kammer der Stapfner. Dieſe ſteht da, 
ſtemmt die Arme in die Hüften und ſagt: 

„Fort iſt es.“ 

„Was? Wer?“ fragt der Pfarrer. 

„Das Kind.“ 

„Das Kind? Felice?“ 

„Natürlich, wer ſonſt! Habe ich es nicht 
gleich geſagt, daß es kein gut thut, daß ich 
keine Kinder mehr hüten kann, und ein jo 
böſes, ſtörriſches noch obendrein.“ 

„Das habt Ihr auf dem Gewiſſen! Jedes 
Kind iſt von Geburt aus gut, der es erzieht, 
hat Gott Rechenſchaft zu geben, ob er es zum 
Segen der Nächſten erzogen hat. Weib, un⸗ 
ſeliges! Was haft Du aus dem Kinde ge⸗ 
macht?“ 

„Ich? nichts!“ 

„Nichts?! Weißt Du, welch ein Fluch 
über Dich kommt, wenn Du nichts aus dem 
Menſchen machſt, den der Herr Dir anver⸗ 
traut? Du haſt es in der Hand gehabt, einen 
Segen zu ſpenden, und ſagſt: „Nichts habe 
ich gemacht.“ Wozu lebſt Du denn? Doch 
genug der Worte! Sag', wo iſt Felice?“ 
„Ich weiß es nicht.“ 


ſind 


2 
2 
zu 
N 


zu vermiethen. 
bei Herrn Krampitz dort. 


2 


Schloſiſtr. 4. 


2 


beste 


1. Baden. 


ee eier 
Eins Mittelwohnung und ein Keller zur 
Werkſtätte oder Lager geeignet, vermieth. 
W. Kobielska. 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 31 
Wohnungen a 3 Zimmer und Zubehör, 


1 4 2 u * „ 
herabgeſetzten Preiſen v. 1. Octbr. z. verm. 
äheres bei F. Klinger, Stewken. 


Mehrere Wohnungen 


Mocker, Sackgaſſe 7, melden 


gut möbl. ſep. gel. Zimmer m. 
Burſchengelaſt u. Pferdeſtall, z. v. 


gut möbl., nach d. Markt gelegene 
Zim. z. v. Neuſt. Markt 20, 1 Trp. 
Tauch 2 möbl. Zim 4. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Schfillerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer zu verm. 


„Was, Du weißt nicht, wo das Kind iſt?“ 
„Nein, es iſt davon, mitten in der Nacht.“ 
„Heute Nacht?“ 

„Vor acht Tagen.“ 

Der alte Mann wird dunkelroth, er hebt 
den Arm, als wolle er einen Schlag ausführen. 
„Vor acht Tagen!“ ruft er ſchmerzlich, „und 
Du haſt ſie nicht geſucht?“ 

„Herr Pfarrer, miſcht fi die Pocher ein, 
A weiß recht gut, warum fie das Kind nicht 
ucht.“ 

„Haſt Du es gethan.“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Iſt nicht meine 
Sache,“ erwidert ſie, „ich hab' die Ev.“ 

„Und warum haſt Du mir nichts geſagt?“ 

„Weil ich dachte, — daß ſie,“ ſie deutet 
auf die Stapfner, „ins Zuchthaus käme, ich 
möchte doch keine Anklägerin ſein.“ 

„Allmächtiger!“ ruft der Pfarrer, die Hände 
zum Himmel ringend. „Wenn der Menſch kein 
Herz hat, iſt ihm auch kein Rechtsgefühl bei⸗ 
zubringen. Hatte denn keins von Euch Er⸗ 
barmen mit dem wehrloſen Geſchöpfe? — Seit 
acht Tagen verloren!“ 

„Es war ein ſchlechtes Ding, Hochwürden,“ 
ſagt jetzt Lieſe, die verwundert iſt über die 
Rührung des alten Herrn, „ein ſchlechtes Kind. 
Es war nicht zu halten, das kann ich am beſten 
wiſſen. Keine Nacht hab' ich Ruh gehabt und 
bei Tag die Arbeit! Zu den fahrenden Spiel⸗ 
leuten, den Seiltänzern, ja, da hat es ſie hin⸗ 
gezogen — da habe ich es in der Nacht holen 
müſſen.“ Sie erzählt den Anfang der That⸗ 
ſache bis zum Ende und ſchließt mit den Worten: 
„Und als ich in der Früh aufſperre, iſt das 
Loch leer.“ 

Der Pfarrer eilt zum Bürgermeiſter, das 
Kind muß geſucht werden. Aber die Ernte⸗ 
arbeit iſt ſo dringend, und der Verdacht, daß 
die Alte es ermordet, iſt ein allgemeiner, „wo⸗ 
zu alſo ſuchen?“ ſagen die Männer. „Wer kann 
denn in der Schlucht alle Steine umwenden? 
Sie hat es getödtet und da verſteckt, wo wir 
es nicht finden. Böſe iſt die Stapfner von je⸗ 
her geweſen. Es iſt ſchändlich, ein Kind zu 
morden. Pfui! Man ſollte die Hexe ver⸗ 
brennen.“ Aber trotzdem wird zum eigenen 
Schaden die Feldarbeit eingeſtellt, und das 
Suchen des Kindes beginnt. Es iſt jedoch ver⸗ 
gebliche Mühe, keine Spur iſt zu entdecken. 
Die drei Frauen werden vor Gericht vernommen. 
Die Stapfner Lieſe kommt in Unterſuchungs⸗ 
haft. Sie beharrt ſteif und feſt darauf, nichts 
von dem Kinde zu wiſſen. Beweiſe ſind keine 
da, und der Verdacht kann in der Länge von 
dem Unterſuchungsrichter nicht aufrecht erhalten 
werden. Thatſache iſt, daß Felice Lohr öfters 
Nachts ſich entfernte, es iſt alſo möglich, daß 
ſie auch dieſe Nacht entwichen iſt. 

(Fortsetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 15. September 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Ziegler Thomas 
Buntkowski. 2. Ein Sohn dem Fleiſcher⸗ 
meifter Hermann Rapp. 3. Eine Tochter 
dem Schiffsgehilfen Leon Macierzynski. 4. 
Eine Tochter dem Heizer Johann Buchholz. 
5. Ein Sohn dem Aufſeher Paul Bartnitzki. 
6. Ein Sohn dem Arbeiter Marian 
Michlinski. 7. Ein Sohn dem Arbeiter 
Auguſt Schidkowski. 8. Eine Tochter dem 
Sergeant Auguſt Range. 9. Ein Sohn 
dem Klempnermeiſter Anton Kawaki. 10. 
Ein Sohn dem Kaufmann Richard Tarrey. 
11. Eine Tochter dem Todtengräber Paul 
Ziolkowski. 12. Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Kowalski. 13. Ein Sohn dem Buch⸗ 
händler Paul Juſtus Wallis. 

b. als geſtorben: 
1. Schuhmacher Eduard Ladwig, 36 J. 
2. Tapeziererfrau Friedericke Schultz, geb. 
Wolff, 47 J. 3. Fräulein Johanna Belitzka, 
75 J. 4. Anna Pelagia Piaſeckt, 1 M 


zu 


empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 
Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Aussteuern in | 
Möbel- u. Polsterwaaren 


zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Constantin Decker, stolp i. Eon. 
Prachtvolle reichhaltige Muſter bücher 
ſende franco zur Anſicht. 


E. Majunke, Heiligegeiftitr. 19, 
ME en, 


welche feine Damenſchneiderei er 
lernen wollen, Lönmen Nic melden bei 
Marie sten, Schuhmacherſtt. 2. 


TN ergeben u. Lehrlinge 
verlangt Wittmann, Mauerſtraße 70. 
: 13 
Akkord-Arbeiter 
Shale pon 0 Urbelt durch 


2 Lehrlinge 
finden vor eie oder auch ſpäter Auf⸗ 
nahme in Wiener äckerei 

Garl "annasch, none a. / Brahe. 


100000 


und Kartoffel: Ernte f 


ur 


J. Makowski. 


unter Fabritkpreis. 


empfiehlt den hochgeehrt 
ee eee 


nur einm. gebr., gr. gz. u. ſtark a 25 und 


30 Pfg. für Kartoffeln, 5 
Probeb. a 25 St. berf. unt. N Mer 14 
d. Babnft, Max Mendershausen, Göthen L. 


Tannenbäume 


zu Dekorationszwecken offerirt f 
M. Templin Liſſomitz bei Thorn. 


E Ausverkauf! 3 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten: 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 


A. Siekmann, Thorn, 
Schillerſtr. 5 2. 


in möblirtes Zimmer billig zu vermieth. 
Schillerſtraße 14, 1 Treppe. 


Geübte ; .. Güchtige Kächinnen Waldhäuschen ſind zur Bei 
Wan L allearterhnen J e ben fn. "einige moht. Mahnungen Feel. — 
Anden: ſogleich Beschäftigung bel Mädchen für Alles MER | C. mönL. Iii. 1. verm.Gerberftr. 18/15. I T 


I möbl. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 8. 


Ein kl. möbl. Zim. v. 1.10. billig zu 
vermiethen Paulinerstrasse 2, 1 Ir. n. v. 


1. Mittel- u. 1 fl. Wohnung z. v. Seglerſtr 25. 
2 ungenirte, gut 
E möbl. Zimmer 2 
mit Burſchengel. zum 15. Okt. geſucht, 


Stadt, Culmer Vorſtadt oder Mocker. Off. 
mit Preis unter K. 15 an d. Exp. d. Bl. 


N *I * 

Ein gut möbl. Zimmer 
mit Kabinet und Burſchengelaſt, 
parterre bevorzugt, für ſofort oder 
1. Oktober — zu miethen geſucht. 
Offerten sub II. F. 11 an d. Exp. d. Bl 

H finden eine gute Pension u. Pflege 
Kinder Neuſtädt. Markt 12, II. 
2 Pferdeſtände 5. verm. Schloßſtr. 4. 


It. 


Sücke 


5. Maurergeſelle Wilhelm Olszewski, 49 J. 
6. Kaufmannsfrau Roſalie Danziger, geb. 
Hollaender, 56 J. 7. Erich Otto Dorau, 
12 T. 8. Ida Rotzoll, 8 J. 9. Arbeiter 
Wittwe Catharina Domanski, geb. Szezy⸗ 
pinski, 85 J. 10. Arbeiter Johann Ewert, 
63 J. . Schloſſermeiſter Salomon 
Methner, 67 J. 12. Unteroffizier Felix 
Richter, 21 J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Krankenwärter Ludwig Weiſe und 
Louiſa Krahmer. 2. Briefträger Guſtav 
Adolf Bettinger und Adaline Erneſtine 
Klawon. 3. Arbeiter Joſef Szyplinski und 
Marianna Winecka. 4. Goldarbeiter Max 
Burdinski und Hedwig Jurkiewiez. 5. 
Schneider Joſef Rogozinski und Pelagia 
Ogorkiewicz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Andreas Skrobacki mit 
Marianna Czarnowski. 2. Kaufmann 
Bruno Koſelowski mit Wittwe Mitchaline 
Paczkowski, geb. Krolikowski. 3. Gaſtwirth 


[Anton Donarsti mit Wittwe Julianne 


Marianna Schott, geb. Nora. 
Hubert Rutkowski 
dowski. . 


g 4. Arbeiter 
mit Julianna Lewan⸗ 


— — 


nooOoOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOMOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
Veltfedern und Daunen. 


Lieser 


Deutsche und preussische Adlerfahnen, 
Mational-Fahnen, Banner und Maſtfahnen, wie Fahnen 


Gardinen. 


in großer 


Gardinen, Portièren, Tischdecken in allergrößter Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Gardinen-Reste und einzelne Fenster für die Hälfte des Preiſes. 


Breitestr. 14. 


. Va V 9 VV.V VS /.vV.v.V.72V.vV.v, 


Nebernahme completter Ausktattuugen, : 
000000000000000000000000000000008000000000000000000000000000000 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König am 22. d. 
Mts. Morgens 8 Uhr in Thorn Stadtbahn. 
hof (rechte Weichſelſeite) eintreffen, daſelbſt 
zu Pferde ſteigen und Sich in die Stadt 
begeben, um vor dem Rathauſe einen Ehren» 
trunk entgegen zu nehmen. Sodann reiten 
Seine — im über die Weichſelbrücke auf 
das linke Ufer zu den Schießübungen der 
Artillerie und werden die Stadt ſpäter nicht 
mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mis. wiederholen wir unſer Er⸗ 
ſuchen, daß die Bewohner Thorn's ihre 
Häuſer an dieſem Tage auf das Feſtö⸗ 


lichſte ſchmücken und richten hierbei unſere 


Bitte namentlich an die Anwohner der 
Katharinenſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, 
der Eliſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des 
Altſtädtiſchen Marktes und der in dieſen 
Straßenzug einmündenden Seitenſtraßen. 
Thorn, den 13. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf 


auf der Ziegeleikämpe der 


Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
und zwar 
Schlag 1 mit 2,200 ha 
6 „6, „ 
RE „ 
ſowie des geſammten Weiden⸗ 
wuchſes auf den Wieſen am Winter⸗ 


hafen 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 24. September, Bor: 
mittags 10 uhr an Ort und Stelle 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ergebenſt eingeladen werden, daß 
die Verkaufsbedingungen auch vorher im 
Bureau des hieſigen Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Erſtattung von 0,40 Mk. 
n e abſchriftlich bezogen werden 
nnen. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 
—Bromberger⸗Vorſtadt — vorgezeigt werden 

Verſammlungsplatz / 10 Uhr im, Ziegelei 
Gaſthauſe“. 

Thorn, den 28. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Laut der in Nr. 65/1894 des Kreisblatts 
hieſigen Kreiſes veröffentlichten Belegung?- 


lüſte follen für die Zeit vom 28. zum 29. 


September d. Js. hierjelbft im Ganzen 
15 Offiziere, 
262 Mannſchaften, 
306 Pferde 


untergebracht werden. 
Die Verpflegung 
Quartierwirthe. 1 
Die Vergütung beträgt: 
a, An Servis: 
für Stabsoffiziere pro Kopf u. Tag 3,00 M. 


erfolgt durch die 


„ Subalternoffigiere „ „ „ „ 550, 
„ Wachtmeiſter „ „ „ „ 0,49, 
„Vicewachtmeiſter „ „ „ „ 0,29, 
„ Unteroffiziere „ „% „ „ 920. 
1 Gemeine 1 „% * 0,10 „ 
„jedes erſte Offizier · 

pfer nee er 
„jedes zweite Offizier: 

zpferd BA] " ” 0,07 1 
77 Dienſtpferd 72 * [7 ” 0,06 7} 

b., An Verpflegungskoſten: 


für Offiziere pro Kopf u. Tag 2,50 M. 
„ Unteroffiziere 

und Gemeine „ e ee 0,80 „ 

Diejenigen Bürger, welche freiwillig 
Einquartierung übernehmen wollen, haben 
dies ſobald als möglich in unſerem Servis 
und Einquartierungsamte — Rath⸗ 
haus 1 Treppe — anzugeben. 

Bemerkt wird noch, daß Häuſer, in 
welchen während der letzten Wochen Cholera; 
erkrankungsfälle vorgekommen ſind, von der 
e von Einquartierung ausgeſchloſſen 
ind. 

Thorn, den 3. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Kleingehacktes trockenes Holz 


ſtets zu haben Schankhaus III. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet 
am Sonnabend, den 22. d. Mts. 
weder auf der Altſtadt noch auf der 
Neuſtadt Wochenmarkt ſtatt. 

Thorn, den 14. September 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Dienftag, den 18. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich Tuchmacherſtraße im Pelz’ichen 
Haufe hierſelbſt folgende Nachlaßſachen, als: 
Sopha's, Spinde, Tiſche, 
Stühle, 1 Pianino und viele 
andere Wirthſchaftsſachen, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Dankſagung. 

Ich hatte heftige Magenſchmerzen, die mich 
ſtark quälten. Dabei hatte ich immer ſaures 
Aufſtoßen, und häufig ſtellte ſich ein ſchlechter 
Geſchmack im Munde ein. Der homöopathiſche 
Arzt Herr Dr. med. Hope in Magdeburg, 
an den ich mich wandte, heilte mich in kurzer 
Zeit von meiner böſen Krankheit, wofür ich 
Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten Dank 
öffentlich ausſpreche. 

(gez.) Chriſtof Meyer, Moisburg b. Buxtehude. 


% MMGBR 
, 18 alle.Neuhe® 
HERREN“ 
KNABENANZÜGEN- 


Verlangen Sie portofrele Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. e Billige Preise, 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versender 

TEN %% 
elsa 

ue Flac, 


fine grosse Auswahl 


aufgezeichneter Gegenſtände "MR 5 


zu auffallend billigen Preiſen, 3 B.: 
Brodbeutel 60 Pfg., 
Taschentuchbehälter 40 Pfg. 
Bürstentaschen aus Tuch 40 Pfg., 
Paradehandtücher 1,00 Mk., 
Gläser- und Eisdeckchen 10 Pf9., 
Tablettdecken 40 . 


etc. etc. RER 

ſowie Kiffen, Schuhe, Teppiche, Deren, 

Läufer 55 e Tapiſſerieſachen 
empfie 


ſiehlt 
A. Petersilge. 
Alleinige Niederlage der 


Kölner Faunen fabrik 


Fahnen Flaggen Banner. 


DER" Patentirte Hißvorrichtung. U 
Beſtes Fabrikat. — Billigſte Fabrikpreiſe. 


Max Cohn, Thorn. 
Wohnungen "Biock, Jen nı. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 16. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ofldeülſche Heitung“, Verleger: M' Schirmer in Thorn. 


5 
eee 4 


empfiehlt billig 


Serre rere 


foffe 


Auswahl zu billigſten Preiſen. 


pop ga 00 


ANN 


David. Breitestr. 14. 


nn — 


RR 2 
Charley's Tante | 


kurzer Zeit berühmt geworden ift I 
und ſelbſt am 


Raiferlihen Hofe 


ihre Aufwartung machen mußte, trägt den poetiſchen Namen 
„Lucia“. 0 
N | „Lucia“ 
660 460% A 0 heißt auch die Cig arre, welche jeder rauchen muß, der für fein 
N N) IN m ö M / 9 8 Geld etwas wirklich Vortreffliches haben will und auf ſeine 
hl ö / A1. . Geſundheit Rückſicht nimmt. Kaufen Sie alſo 
N 2 60 . alle ; 4 f 
Marke: „Santa Lueia“ in der Hülse 
(Sehutzmarke Hülse) 
® 2 Schutz! 1 $ 2 
und Ste werden zugeftehen, Daß e nie eine beflere Cigarre geraucht haben, daß keine außer „Santa Lucia” 
| (Schugmarke Hülſe) über wirklich edles Aroma, fe Geſchmack und prächtigen Brand verfügt, daß 


J. Biesenthal, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, Eckladen, 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: Fe N 
1 Poſten Kleiderſtoffe, in halb und ganz Wolle, in allen Farben, Elle 
doppelbreit von 50 Pfg. an. 8 
Schwarze Kleiderſtoffe, in glatt und gemuſtert, in Cachemir, Cheviot, 
Creépe, Vouls ꝛc., reine Wolle, doppelbreit, Elle ſchon a 60 Pf. 
Warp zu Hauskleidern, in neuen Muſtern, Elle 35 Pf. 
Prima rein wollene Hemdenflanelle, Elle 60 Pf. 
1 Poſten leinene Bettbezüge, ſchwere Qualität, Elle 30 Pf. 
Rothe Bettinlette, °/, breit, federdicht, Elle 38 Pf. 
Beſte Qualität Bettdrillich, ¼ breit, Elle 60 Pf. | 
Leinene Bettlaken, fertig genäht, in einer Breite, a Stück 1,40 u. 1,50 ME. 
eiße Waffel⸗ Bettdecken, von 1,40 Mk. an. 
ardinen, große Auswahl, aparte Muſter, von 20 Pf. an. f 
Stubenläufer, Elle ſchon für 20 Pf. 1 
Bettvorleger, Tiſchdecken, Handtücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, 
in großer Auswahl, zu erſtaunlich billigen Preiſen. N 1 
Wollene Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Kinder: 
Tricots, für jedes Alter paſſend, ſind bei mir, wie bekannt, in 
sin Quantitäten vorhanden, und verkaufe ſolche zu den niedrigſten 
reiſen. N 
Herren: und Damen⸗Hemden, in wirklich guter und haltbarer Waare, 
7 . 0 das Stück 1 Mk., beſſere Sorten das Stück 1,10, 
1,25 bis 1, Ä 
Tricot⸗Taillen, Schulterkragen, Umnahmetücher, wollene Unterröcke, 
Staubröcke ꝛc., zu billigſten Preiſen. 
BEE” Angenehmites Kaufen, da bei mir nichts vorgeſchlagen wird. "BE 
Der Auferfte und billigſte Verkaufspreis ift an jedem Stück in 
deutlichen Zahlen angebracht und gewährt nur dies den beſten Schutz gegen 
jede Uebervortheilung. g 
Bei Bedarf halte mich angelegentlichſt empfohlen. 
J. Biesenthal, 4 
Heiligegeiſtſtraßſe 12, Ecla den. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten! 


Saiſon⸗Ausverkauf 


— bis Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt’s 


Manufactur, Tuch-,-Mode-, Leinenwaaren- und Wäsche-eschäft, 
Segler- (Butter-) Strasse. 


Herren- und Enaben- Anzüge und Paletots. 
Damen- und Mädchen- Confection.— 
Hemdentuche, Dowlas, Leinwand. 


Helle Kleiderſtoffe, in neueſten Modefarben, 60 Pfennig. 
Alleinverkauf Imprägnirter Patent- Jagd - Joppen, ohne Naht, wasserdicht. 


Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt auferft billigen Preiſen. 


Bindfaden WE ahnenquaſten 


Bernhard Leiser’s Seilerei 15 hig bei 
a A. Petersilge. 


M. 17.—, 24 Fl. fco. M. 
kiſten & 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


Aecht 


Kulmbacher Bier, 


vorzügliche Qualität, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


Max Krüger, 
Bier-Groß- Handlung. 
eee ee eee een 
Bewährtes und gediegenes 
Bordengungs- Mittel 
e 


Gholerannd Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbcerwein 


von E. Vollrath & Co., Nüruberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad “), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
Ins und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 

Süß Mk. 1 für 3/, Ltr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg. mit Glas. 

In Thorn 
P. Begdon. 


Feiner Grogg-Num 


kräftiger Jamaica -Verſchnitt, 
nur en gros, 


auffallend billi 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
intnni it I mbi. Zim 
Piotr raten anch ahne Benfion 


zu haben bei 


